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SPIattr. WJtoetj. („aöMSerbMn 16»

fcrtrÄ """ etn frönet ^ßatl in ben ble einzelnen
luno su v

"9«fögt finb. Bet ber inbioibueßen Beßanb»

betjmJ2*J ""^r ®r. Bacß'S Seitung (jetxfc^t,
ß&efortf 3abre fein 25jâtjrigeë Qubiläum als
fitio« ,,„v genügte bte bisherige glücfliche ®iSpo=

'ïomm'J *L®*ft i^t ift ein ©rroetterungSbau bagu ge=

ftörfjftp m'« " außen r«f)t er wie eine feftgefügte ein»

gittern ,fl " °u8, bie mit funftooflen meinen genßer»
hartes t ,f®ftummauertem ©arten ftd^ am ßlanbe beS

S3ifAo^
i

®®* """ ben Irdjiteften ©• unb iß.
b«r rino ra

33erftänbnt§ unb ©efcßmacf errichtete Sau,
bocfteitf ^Weiterung beS bisherigen ©hrif<höttapaoißonS

StoaV künftig bie unruhigen Ätanfen aufnehmen,

toloern«« ben im ©egenfaß gur farblofen ©pi»
big r£""9®"hett in fräftigen marmen färben non ©elb

Ait unb ©rün getönten Räumen betreten

S'mmet M "l Empfangs unb gu gleich UnterfuchungS»
Stiefel Stäche, bie ©atberobe, baS mit meinen
«ugfl.Lu^Setegte unb mit automatiser ^Regulierung
feilte« mt SJauerbab, unb enblidh ben UBachfaal mit
be« a*'®benjtmmetn unb bem ber Arbeitstherapie bienen»

îettûff i
^rbeitSraum. Bot ihm liegt bte breite

bmmn«!! ?" "®" Säulen getragenen ®acß unb ber

böum»« fonnige ©arten, ber rtngS non ben Barf»
übetnnV""9eb®n ift. ®le überroachungSmöglichfett roirb

fihrönfo i 9*oße genfer erleichtert, bte oleten SBanb»

ill fmrt ®*"'"flii(hen eS, alles roeggufcljließen unb Drbnung
SlftdtH* ' ®® 'fl aßeS getan, um baS SoS btefer Un»

iommÄ*" ^ erleichtern unb ihnen eine gute Pflege gu»
"""®" SU laffen. („Bat. gtg.")

bet %, "®'"®'furaung tn ïhal(iRhelnfat). (©rroetterung
QUA Selbmoos.) ®urch Beuanfchlüffe, fpegiefl

brç «O?® Anfdhlüffe ber gluggeugroerft fteigert fich

^aht ^ tf ber SBafferoetforgung non Qahr gu

mehrt« "'S? ^ uuth lu ber junehmenben bebeùtenb »er»

Sil? ^«nfpruchnahme J)t—r~,~v beS Buôiproetfeô äußert Sur
binfpu ,9 ^er SBaffetlieferung macht fich bie Botroen»
Uinfnli t heitern Ausbaues beS BumproetfeS geltenb,
tnaffov.?* fachmännifdber Begutachtung ber ©runb
Ortl,J.e^ug bem öueßroofferbegug, als roirifchaftllcher,
Wlm't? 'fi i« AuSftcht genommen, baS Bump
"Ub h imetten Sentrifugalpumpenanlage gu uetfehen

itt pv°?®"tfprechenb auch bie 9Bafferbepgelnrichtungen
Anw ®le beftehenbe, nun bereits 20 Qahre alte
tifu,„?f„ eutfpricht nach fadjmännifdjer Beurteilung ben

Me » ®&®" 3lnforberungen nicht mehr unb roirb fpejleß
fehu ?"8unlage als nach ben heutigen ©runbfäßen »et»

<mf J'Äitel, ba bie gu langen ©augleitungen foroohl

Wirîto ^"ffetförberung als bte pumpen ungünßig ein»

betnlr'o.^ iwecfmäßig roirb bie ©rfteßung einer mo»

beftpt ^*lterbrunnenanlage in nächfter Bähe beS

Inn» v? n pumpen gebäubeS empfohlen. Sur ©rmitt»
Hut Q: aw öeologifdhen Berhältntfle beS UntergrunbeS unb
tuna«! ««g SÖBaffetgußuffeS müffen ©onbierboh»
®ruiiü ""b Bumpoetfuche »orgenommen werben. Auf
ma»!!., 5"eS un Ort unb ©teße genommenen, mit fa<h=

fArUftiT" ©rläuterungen oerbunbenen AugenfdheineS be»

teihl« »ber ©emeinberat bie Ausführung ber Borbe

auf a rbeiten unb werben bie bejügltchen Arbeiten
A.fli-S"b eingeholter Offerte an bie ©pejialfirma
oe^^bolf ©uggenbühl, Ingenieur, Sörich-

^i^^^enöau»ßanberroctb in Buben. ®te fatholifche
fti«58emeinbe Baben unb SBettingen ermächtigte bte
ek»?"pPege jum ©rroerb »on 10,400 m* Baulanb für

«irchenbau.
,®ef$5fWhuu5neubun in ©taufen (Aargau). ®er

metnbe gut Slerbe gereichen roirb. Koftenooranfdjlag
jtrîa gr. 60,000. •

^tjörantenanlage in Bteöerneunforn (îhurgau).
®er DrtSgemeinbe 3ßleberneunforn wirb an bie Soften
ber AnSaffung »on geuerlöfchgerätfchaften unb ber @r*

fteßung einer ^pbrantenanlage etn ©taatsbeitrag »on
gr. 2625.75 perabfolgt.

h
19® Äonfumoeretn hat ben Beubau etneS ©efchäfts»^®« befchloffen, bas bem B

'
'Beretn felbft unb ber ©e»

Q5on ben Q3afn(tfteinti>eefen
tn SSucbS (®t. ©otten).

(Rottefponbenj.)

Oberhalb beS Bahnhofes Buchs fäßt bem Bahntet»
fenben etne »erhältniSmä^ig neue inbuftrlefle Anlage InS

Auge: ©In h"h^ ©ebäube mit wenig genftern, ©eletfe»
unb Abfüßanlagen, über ben Boträten »on ©anb unb
©potter etne Hochbahn, ferner eine ©eilbahn, bte über
baS &al an ben Berghang ju einem Steinbruch führt
ufro. ®tefe Anlagen gehören ben Bafaltfteinroerîen Buchs,
bie nach fadjmänmfchem Urteil etne tn jeber Begtetjung
muftergültige ©inriçhtung Sufen. 3Bir hatten ©elegen»
heit, anfangs Sani bie Anlagen gu beftchtigen unb bie
Ausführungen »on ^errn ®ireftor ®ommer gu h®«n,
worüber wir folgenbeS berichten :

1. ©efteinSfräge. ®te ©röffnung unb ber Be»
trieb eines Steinbruches finb in erfter ßlnte etne ©e»
fteinSfrage, gucleich mit Berflcfjtchtigung beS AbtranS»
portes etne BetfehrSfrage, weil eS fich am etn Blaffen»
gut hanbelt. ®te Bruhfteße liegt am Buchfetberg, etroa
680 m über Bleet, 100 m höher als ber Bahnhof Buchs
unb 1300 m »om Bahngeleife entfernt Ausgebeutet
roirb bort etn oorgüglicheS ©ebimentgeftein, Ouergit, mit
einer ®rucffefiigfett »on 3600 kg'/cml ®er ©tein ift
im Aufbau oorgüglich, fehr gähe, bte etngelnen Körner
buvch ein überaus fefteS Blnbemittel mit etnanber »er»
bunben, fo bag es htnfichtltch ©leichmägigfeit unb Äör»
nung ben Berglet^ mit etnem ©tuptiogeftein beftehen
fann. gür bie ©röfje beS Ausbaues roar auSfdjlaggebenb,
ba§ eS fich um etn Blaffengut hanbelt, mit günftigem
Abtransport gum Bahnhof BuchS unb »on bort gum
Betbraucher. BuchS' Hegt überaus günftig im BetfehrS»
fchnittpunït ber brei ßänber Schweig, Ofterretch unb
®eutfchlanb. Qm Qahre 1927 tarnen 21,000 Sffiagen

gur Ablieferung. ®er Bahnhof BuchS hat btefe Aufgabe
erffiflt. güc bie fünftige ©ntroidlung finb noch ©rwet»
terungen ber ©eleifeaulagen nötig.

Snnert 8 ©tunben werben 1000 bis 1200 Sonnen
auf bte ©iloanlage beförbert. ®aS wäre »ermutlich Eaum
möglich mittelft SRoßbah» ober Auto. Blan erfteßte barum
eine ©eilbahn, wobei man bie benfbar befte Ausführung
wählte, um für ben fpäteren Unterhalt unb bie Abfchret»
bung günftige Berhältniffe gu fchaffen. ®amit fam man
gum auSgefprochenen ©ifenbau.

®aS Bruchmaterial hat banf fetner »orgügltchen
©igenfchaften etn großes ©tnfluhgebtet gewonnen, unb
groar in einem UmfreiS bis gu 200 km. Außer für
©ifenbahn» unb ©trafjenfchotter roirb ber Buchfer Stein
»erroenbet für fünftliche ©trafjenbeläge, für ©ifenbeton
ufro. 3n aßen ©taaten ließ man ben ©tein unterließen :

^n ber Schweig, tn ®eutfd)lanb, in Dßerreich ufro.
Q6erafl würbe er als fehr gut gefunben. Außer großer
geftigfett unb ßähigfett roetft er nodh eine anbete günftige
©igenfeßaft auf. @r iß fehr beßänbig gegen ^iße, beffer
als ©ruptiogeßeine ; er eignet ß<h barum »orgüglidh gur
Betroenbung beim Kaffenfchrantbau; er fchmilgt nteßt
unter ber ©tichßamme. SBetterhtn ift baS Blaterial oor
aßen anbern oorteilhaft wegen feines feßr geringen ©e»
ßalteS an Äalf ; eS enthält 80 bis 87 % Kiefelfäute unb

Mustr. (chwttz. yanv». Zettung („MetyerblM^ Ibv

Paà«» """ ein schöner Park, in den die einzelnen
luna ^gefügt sind. Bet der individuellen BeHand-
der in, àn unter Dr. Bach's Leitung herrscht.

Chein,.l nächsten Jahre sein 25jähriges Jubiläum als
sillon ..«^^ht, genügte die bisherige glückliche Dispo-

'komm'-» m
rst letzt ist ein Erweiterungsbau dazu ge-

ftSckia- m>» " außen sieht er wie eine festgefügte ein-

giltern aus. die mit kunstvollen weißen Fenster-
Park-« feftummauertem Garten sich am Rande des

Vikck-^
- von den Architekten E. und P.

der à. m
Verständnis und Geschmack errichtete Bau.

darstelle ^Weiterung des bisherigen Chrischonapavillons
Da« cv

künftig die unruhigen Kranken aufnehmen,

talver»»« uere mit den im Gegensatz zur farblosen Spi-
dis uhert in kräftigen warmen Farben von Gelb

>vir Vot und Grün getönten Räumen betreten

àmer " Empfangs- und zugleich Untersuchungs-

Fliesen Teeküche, die Garderobe, das mit weißen

ausà^gelegte und mit automatischer Regulierung
seinen m Dauerbad, und endlich den Wachsaal mit
den «k Ammern ""d dem der Arbeitstherapie dienen-

Terrass Arbeitsraum. Vor ihm liegt die breite
ll»nna,.I dem von Säulen getragenen Dach und der

dünn,-« sonnige Garten, der rings von den Park-
überM ^"Wöen ist. Die llberwachungsmöglichkeit wird
schrâà -î ^^oße Fenster erleichtert, die vielen Wand-
ZU Knn Möglichen es. alles wegzuschließen und Ordnung
glück«»"' ist alles getan, um das Los dieser Un-
kowm°î" erleichtern und ihnen eine gute Pflege zu-

zu lassen. („Nat. Ztg.«)

der w.. "^Versorgung in Thal (Rheintal). (Erweiterung
auck Feldmoos.) Durch Neuanschlüsse, speziell

der Anschlüsse der Flugzeugwerft steigert sich

Jahr ' edarf der Wasserversorgung von Jahr zu
Utebri.^ê sich auch in der zunehmenden bedeutend ver-
Sià" Inanspruchnahme hdes PuüipwerkeS äußert Zur
dioke« der Wasserlieferung macht sich die Notwen-
Uinsan u

^ wettern Ausbaues des Pumpwerkes geltend,
>và"îehr nach fackmännischer Begutachtung der Grund

dem Quellwasserbezug, als wirtschaftlicher,

werkm't ìst. Es ist in Aussicht genommen, das Pump
"Ud d

^ zweiten Zentrifugalpumpenanlage zu versehen

M -^Entsprechend auch die Wasserbezugeinrichtungen
Die bestehende, nun bereits 20 Jahre alte

à,,A, entspricht nach fachmännischer Beurteilung den

die « ^chen Anforderungen nicht mehr und wird speziell

fehlt ""^anläge als nach den heutigen Grundsätzen ver-
auk in da die zu langen Saugleitungen sowohl

wirkt- àsserfôrderung als die Pumpen ungünstig ein-

der»-. zweckmäßig wird die Erstellung einer mo-

bà ^llterbrunnenanlage i" nächster Nähe des

luv« " Pumpengebäudes empfohlen. Zur Ermitt-

à q- A. geologischen Verhältnisse des Untergrundes und

tuuo-n ung des Wasserzuflusses müssen Sondierboh-
Grün!! Pumpversuche vorgenommen werden. Auf
WSnmk^nes an Ort und Stelle genommenen, mit fach-

sà.Men Erläuterungen verbundenen Augenscheines be-

r°n„5 der Gemeinderat die Ausführung der Vorbe

auk n?^"ìbeiten und werden die bezüglichen Arbeiten
A ,».-kund eingeholter Offerte an die Spezialfirma
"^ben ^uggenbühl. Ingenieur, Zürich.

Kir^îkchenbau-Landerwerb in Baden. Die katholische
^!^?g^weinde Baden und Wetttngen ermächtigte die

ein.« "pflege zum Erwerb von 10,400 Bauland für
Kirchenbau.

.^îschaftShauSneubau in Staufen (Aargau). Der

metnde zur Zierde gereichen wird. Kostenvoranschlag
zirka Fr. 60,000. -

Hydrantenanlage in Ntederneunforn (Thurgau).
Der Ortsgemeinde Ntederneunforn wird an die Kosten
der Anschaffung von Feuerlöschgerätschasten und der Er-
stellung einer Hydrantenanlage ein Staatsbeitrag von
Fr. 2625.75 verabfolgt.

hg/.D Konsumverein hat den Neubau eines Geschäfts-
beschlossen, das dem V 'Verein selbst und der Ge-

Von den Basaltsteinwerken
in Buchs (St. Gallen).

(Korrespondenz.)

Oberhalb des Bahnhofes Buchs fällt dem Bahnrei-
senden eine verhältnismäßig neue industrielle Anlage ins
Auge: Ein hohes Gebäude mit wenig Fenstern, Geleise-
und Abfüllanlagen, über den Vorräten von Sand und
Schotter eine Hochbahn, ferner eine Seilbahn, die über
das Tal an den Berghang zu einem Steinbruch führt
usw. Diese Anlagen gehören den Basaltsteinwerken Buchs,
die nach fachmännischem Urteil eine in jeder Beziehung
mustergültige Einrichtung schufen. Wir hatten Gelegen-
heit, anfangs Juni die Anlagen zu besichtigen und die
Ausführungen von Herrn Direktor Dommer zu hören,
worüber wir folgendes berichten :

1. Gesteinsfräge. Die Eröffnung und der Be-
trieb eines Steinbruches sind in erster Linie eine Ge-
steinsfrage, zugleich mit Berücksichtigung des Abtrans-
portes eine Verkehrsfrage, weil es sich um ein Massen-
gut handelt. Die Bruchstelle liegt am Buchserberg. etwa
680 m über Meer, 100 m höher als der Bahnhof Buchs
und 1300 m vom Bahngeleise entfernt Ausgebeutet
wird dort ein vorzügliches Sedimentgestein, Querzit. mit
einer Druckfestigkeit von 3600 kg/em^. Der Stein ist
im Ausbau vorzüglich, sehr zähe, die einzelnen Körner
durch ein überaus festes Bindemittel mit einander ver-
bunden, so daß es hinsichtlich Gleichmäßigkeit und Kör-
nung den Vergleich mit einem Eruptivgestein bestehen
kann. Für die Größe des Ausbaues war ausschlaggebend,
daß es sich um ein Massengut handelt, mit günstigem
Abtransport zum Bahnhof Buchs und von dort zum
Verbraucher. Buchs liegt überaus günstig im Verkehrs-
schnittpunkt der drei Länder Schweiz, Österreich und
Deutschland. Im Jahre 1927 kamen 21,000 Wagen
zur Ablieferung. Der Bahnhof Buchs hat diese Aufgabe
erfüllt. Für die künftige Entwicklung find noch Erwet-
terungen der Geleiseanlagen nötig.

Innert 8 Stunden werden 1000 bis 1200 Tonnen
auf die Siloanlage befördert. Das wäre vermutlich kaum
möglich mittelst Rollbahn oder Auto. Man erstellte darum
eine Seilbahn, wobei man die denkbar beste Ausführung
wählte, um für den späteren Unterhalt und die Abschrei-
bung günstige Verhältnisse zu schaffen. Damit kam man
zum ausgesprochenen Eisenbau.

Das Bruchmaterial hat dank seiner vorzüglichen
Eigenschaften ein großes Einflußgebtet gewonnen, und
zwar in einem Umkreis bis zu 200 km. Außer für
Eisenbahn- und Straßenschotter wird der Buchser Stein
verwendet für künstliche Slraßenbeläge, für Eisenbeton
usw. In allen Staaten ließ man den Stein untersuchen:
In der Schweiz, in Deutschland, in Osterreich usw.
Überall wurde er als sehr gut gefunden. Außer großer
Festigkeit und Zähigkeit weist er noch eine andere günstige
Eigenschaft auf. Er ist sehr beständig gegen Hitze, besser
als Eruptivgesteine; er eignet sich darum vorzüglich zur
Verwendung beim Kassenschrankbau; er schmilzt nicht
unter der Stichflamme. Wetterhin ist das Material vor
allen andern vorteilhaft wegen seines sehr geringen Ge-
Haltes an Kalk; es enthält 80 bis 87 °/o Kieselsäure und
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nur 3 o/o Salt, ifi bemnach noch falfärmer als ber SBafalt,
®aS ift gönftig für ©iloSbauten In chemifchen gabriîen,
tn S3leidbereien, SSrauereien ufw. ®aS SRaterial hat einen
großen SlbnehmerïreiS unb erführt oiele Racï)beftellungen.
3BaS an ber Säergleljne unauSgenüt>t lag, wirb wirb
fchaftlich oorteilhaft umgewanbelt.

®er Bahnhof 93udjS, mit bem baS SBetl burch eigene

©eletfeanlagen oerbunben mürbe, ift international, was
bie SluSfubr nact) bem StuSlanb wefentlieh erleichtert unb
bie|SebenSfähigEett beS SSerfeS erhöht. ®te äRenge, bte

hier erjeugt wirb, fönnte oon ber @<hwetj aufgenommen
werben. f,®a aber bie weiter, entfernten ©ebiete wegen

Stbbilbung 1.

ben hohen SranSporîfoften nicht tn $tage tommen, wer*
ben in ber @d)weij nur etwa 50 o/o abgefegt, 50 ®/o ins
SluSlanb geliefert. ®te fiatifiifche ©ebühr, oon ber jüngft
In 93erbinbung mit ber Streitfrage in ber ©tfiweij bie
Siebe war, bleibt für baS 2ßer! eine überaus mistige
Angelegenheit, gür bas $ahr 1927 belief fiel) btefe auf
$r. 21,000, würbe bemnach bei fünffacher ©rhöhung ben
aüfjerorbentllch hohen betrag oon gr. 100,000 auS
machen, alfo für btefe erft In ber ©ntwiälung begriffene
©tetnlnbuftxie jur SebenSfrage werben, gür eine 3Raf<

fenerjeugung, beten SBert im ißerhältniS jum ©emicht
Hein ift, madht eine foldfe ©ebühr rafd& fehr oiel aus.
93elm Studhfer S3afaltftetnwer! ift ber lleinfte wie ber
gxöfjte ©tetn immer gleich h'nfidhtttch griffe unb ©üte.
@r hat ben f>ärtegrab 6,5 bis 7.

2. Stau beS SßerfeS. ®er Stau ber Anlage war
in .oetböttniSmäfjig furjer $eit »otogen. StnfangS^ unb
©nbpunlt bilben bte ©ewtnnung unb bie Stufarbeit ung
beS StruchguteS. ®a bie SttudjjfteHe 100 m höhe* liegt

als ber ©nbpunft, war bie grage, wie oiel bringt ma"

per Sag hinunter unb ift eS nicht jwedmä|ig, baS 9»®'

terial nicht mehr ju heben, b. h- in einem 3ug ""®

oben nach «"ten fertig ju oerarbeiten. ®er oberfte un®

ber unterfie Sßunft würben burdh eine Parabel mit ei®'

anber oerbunben unb gwifdfjenftüihen eingebogen. ®>e

Äonjefpon würbe oon ber ©emetnbe auf 50 3af)te et'

teilt. ®te Stuchferbacîjoerbauung üam tnfofern bem 9Bet*

günftig pftatten, als bie ©eilbahn über biefen ïorriglet'
ten Stadhtauf gelegt unb bie ©tüijen auf ben Uferwänbe®

etfteüt werben tonnten.
Qn Slbbilbung 1 (ftltegeraufnahme) ift ber îotrigiet'e

Stachlauf mit bent SïteSfang gut fidhtbar, oorn baS h®r
SlufbexeitungSgebäube, mit ben Sägern, bann bie ©eil'

bahnftütjen unb ju oberft als better gledf ber 93rt#
SBo bie Suftfeilbahn über Straffen führt, finb ©d&ufc'

btûcïen erficöt, unb jmar im Sal auS ©ifen, im 9Bcü®'

gebtet, b. h. am S3ergeShang auS £>olj. ®le Ziagen oo®

Vs m' Raffung folgen ft<h alle .30 ©eïunben, fo ,b®P

innert einer ©tunbe 100 bis 120 Sonnen überfü|P

aibbttbutig 2.

werben fönnen. ®te ©eile finb 28 bis 32 mm bid-

SBeil bte Salfiredfe im göbnftridf), bte Siergftrecîe übet

bem fühlen Sßalb Hegt, waren bie Schwierigkeiten meßt®

ber oerfchiebenen luSbehnung beS ©eileS ju überwtnbe®'
©egenüber bem Schienenweg ober SlutotranSporte jout®*
einer ©eilbahn ber SSorjug gegeben. ®te Slntage wut®|
innert ber oerhältniSmü|ig furjen ^ett oom 11. 9lug«r
bis 11. Slooember 1925 fertig erfleüi unb hat über ein®

SRillion gefoflet.
3. SÄbbaumethoben. 9luf eine Sänge oon übet

300 m wirb in bret „©tocîmerïen" abgebaut; ber fpöbe«'
unterfdhteb beträgt je 25 m ; bei S3ebarf fann etn oierte»

©tocîwerî in Singriff genommen werben, über 100 SPla«"

ftnb mit ber ©emlnnung unb Slbfuhr beS ungemein harte®'
fdharfîantigen ©eftetnS befchäftigt. SRur mit umfangreiche®
©prengarbeiten ift bem „SJerg" beijufgrnmen. 3m
werben 600 bis 800 m® abgebaut ; morgens wirb gelÖw
abenbS rollt baS aufgearbeitete SRateriat fdhon auf bet

93ahn ju ben S3erbrauchSftelIen. ®er Slbbau gleicht 0^
toiffermafjen etnem ptefenben S3erg. ®aS ©eftetn bfltf

möglichft wenig tn bte |>anb genommen werben. 2B®»

nicht auf bie unterfie SlrbeitSebene hinunterfällt, toit®

mit auperorbentlidh praïtifdh angelegten Rollbahnen 8"

ben ©iloS überführt. Seilweife finb eS noch mulbe®'

förmige, währenb ber ©teingewlnnung erfteHte Rinne®

am Çang, bie unten burdh etne wagredhte ®edfe au®

Runbhöljern abgefchloffen finb. Unter btefe fahren bje

Rollwagen; burd| eine Öffnung im „®adh" werben b'®

1K0 Musts, schwêiz.

nur 3 °/° Kalk, ist demnach noch kalkärmer als der Basalt.
Das ist günstig für Silosbauten in chemischen Fabriken,
in Bleichereien, Brauereien usw. Das Material hat einen

großen Abnehmerkreis und erfährt viele Nachbestellungen,
Was an der Berglehne unausgenützt lag. wird wirt-
schaftlich vorteilhaft umgewandelt.

Der Bahnhof Buchs, mit dem das Werk durch eigene

Geleiseanlagen verbunden wurde, ist international, was
die Ausfuhr nach dem Ausland wesentlich erleichtert und
dteILebensfähigkeit des Werkes erhöht. Die Menge, die

hier erzeugt wird, könnte von der Schweiz aufgenommen
werden. M aber die weiter entfernten Gebiete wegen

Abbildung 1.

den hohen Transportkosten nicht in Frage kommen, wer-
den in der Schweiz nur etwa 50 "/<> abgesetzt, 50 °/o ins
Ausland geliefert. Die statistische Gebühr, von der jüngst
in Verbindung mit der Brotfrage in der Schweiz die
Rede war, bleibt für das Werk eine überaus wichtige
Angelegenheit. Für das Jahr 1927 belief sich diese auf
Fr. 21,000, würde demnach bei fünffacher Erhöhung den
außerordentlich hohen Betrag von Fr. 100.000 aus
machen, also für diese erst in der Entwicklung begriffene
Steinindustrie zur Lebensfrage werden. Für eine Mas'
senerzeugung, deren Wert im Verhältnis zum Gewicht
klein ist, macht eine solche Gebühr rasch sehr viel aus.
Beim Buchser Basaltsteinwerk ist der kleinste wie der
größte Stein immer gleich hinsichtlich Frische und Güte.
Er hat den Härtegrad 6.5 bis 7.

2. Bau des Werkes. Der Bau der Anlage war
in verhältnismäßig kurzer Zeit vollzogen. Anfangs- und
Endpunkt bilden die Gewinnung und die Aufarbeitung
des Bruchgutes. Da die Bruchstelle 100 m höher liegt
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als der Endpunkt, war die Frage, wie viel bringt man

per Tag hinunter und ist es nicht zweckmäßig, das Ma'
terial nicht mehr zu heben, d. h. in einem Zug von

oben nach unten fertig zu verarbeiten. Der oberste und

der unterste Punkt wurden durch eine Parabel mit ein-

ander verbunden und Zwischenstützen eingezogen. M
Konzession wurde von der Gemeinde auf 50 Jahre er>

teilt. Die Buchserbachoerbauung kam insofern dem Werk

günstig zustatten, als die Seilbahn über diesen korrigier'
ten Bachlauf gelegt und die Stützen auf den Uferwänden
erstellt werden konnten.

In Abbildung 1 (Fliegeraufnahme) ist der korrigierte

Bachlauf mit dem Kiesfang gut sichtbar, vorn das hohe

Aufbereitungsgebäude, mit den Lagern, dann die Sem

bahnftützen und zu oberst als Heller Fleck der Bruch

Wo die Luftseilbahn über Straßen führt, sind Schuh'
brücken erstellt, und zwar im Tal aus Eisen, im Wald'
gebiet, d. h. am Bergeshang aus Holz. Die Wagen von

V- m° Fassung folgen sich alle .30 Sekunden, so,dch
innert einer Stunde 100 bis 120 Tonnen überführt

Abbildung 2.

werden können. Die Seile sind 28 bis 32 mm difl-

Weil die Talstrecke im Föhnstrich, die Bergstrecke übel

dem kühlen Wald liegt, waren die Schwierigkeiten wegev

der verschiedenen Ausdehnung des Seiles zu überwinden-
Gegenüber dem Schienenweg oder Autotransporte wurde
einer Seilbahn der Vorzug gegeben. Die Anlage wurde

innert der verhältnismäßig kurzen Zeit vom 11. August
bis 11. November 1925 fertig erstellt und hat über eine

Million gekostet.

3. Abbaumethoden. Auf eine Länge von über

300 m wird in drei „Stockwerken" abgebaut; der Höhe"'
unterschied beträgt je 25 m; bei Bedarf kann ein vierte»

Stockwerk in Angriff genommen werden, über 100 Mau"
sind mit der Gewinnung und Abfuhr des ungemein harten-
scharskantigen Gesteins beschäftigt. Nur mit umfangreiche"
Sprengarbeiten ist dem „Berg" beizukommen. Im Tag

werden 600 bis 800 m" abgebaut; morgens wird gelöst-

abends rollt das aufgearbeitete Material schon auf der

Bahn zu den Verbrauchsstellen. Der Abbau gleicht ge'

wiffermaßen einem fließenden Berg. Das Gestein dast

möglichst wenig in die Hand genommen werden. Wa»

nicht auf die unterste Arbeitsebene htnunterfällt, wird
mit außerordentlich praktisch angelegten Rollbahnen i"
den Silos überführt. Teilweise sind es noch mulde"'
förmige, während der Steingewtnnung erstellte Rinne"
am Hang, die unten durch eine wagrechte Decke au»

Rundhölzern abgeschlossen sind. Unter diese fahren im

Rollwagen; durch eine Öffnung im „Dach" werden du
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Steine heruntergeholt unb fofort pr ©erïabejftation ge=
"ïacïjt. ©egen SBeften rourbe oor etroa anbetthalb ^a^rcn
«tue Seilbahn pt SBebienuttg aßet brei ©tocEroerEe er-
Reut, ein ©chrägaufpg mit SJremSberg. ©épiant ift
Jtttier ber SJau eines großen ©iloS non 6000 m" Zaf»
jUUßSöetmögen im SBtud), bamit auch bei etntïetenbem
jcgled^tem Setter bie überfuhr nacï) ber AufbereitungS»
outage tetnen Unterbrach erleibet unb bie Sente fort-
Wäljrenb befchäftigt merben Eotnten, Süchtiger SranSport
unb richtige Aufbereitung finb SebenSfragen für bas SBerE.
oteben Sag erfolgen große Sprengungen. Unterirbifdjj
"erlegte ißreßluftleitungen, mit einer SReilje ptaEtifch auS=

^führtet Anfchhtßfteflen, bringen bie Sriebfraft p ben
jOOhrfteHen unb SBohthämmetn. Sie ^Bohrlöcher merben

^8m tief eingetrieben. 9Jlit einigen hunbert Kilogramm
®J>tengftoff, ber eleftrifdf entjünbet mirb, gelingt eS,

^'einmaffen non einigen laufenb KubiEmetetit teils,'ganj
5U löfen, teils fo p locfern, baß bie mit fpebeeifenf; frei»

Siefe merben am Skuch oben fertig hergefießt. Dbroohl
fonft überall mafdhtneHe Arbeit eingerichtet rourbe, h<ü

man bei ber fierfteßung ber fßflafierfielne nod| |>anb»
arbeit, metl Auge nnb ©effihl beS Arbeiters roefenttich
mitbefiimmenb ftnb bei ber Zurichtung beS SteineS, Sie
fertigen tpjïafierftetne merben nor bem Söerlaben in bie
@eilbah«mulben nommais nach ®röße, ffußfläclje ufro.
überprüft. Sie Sltineure leiften 30 bis 40 m per Sag.
@S ftnb 6 bis 7 SÜÜneure tätig, mit glottmannbohr»
hämmern, gclaben mirb ebenfalls mit ißreßluft. SDSit

einem ©ßpß merben 3000 bis 5000 m" gelöft. Ser
Skuch ift auf eine Sänge non über 1 km aufgeßhloffen ;

aller Abfall Eann p Schotter oerroenbet merben.
Ser Abraum ber ©eroinnungSftefle Eoftete etma eine

SHertelmiflion ffranîen. 9Som Zuß beS Anbruches her
mirb mit gutem Material mieber aufgefüllt, fo bag ber
Samm fchon bis auf bie $öf)e ber unterften Arbeits»
ebene angefchüttet ift. Sie ^Betriebsleitung beabft^tigt,
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0emac£)ten Schieten unb 93löc£e mit großem ©epolter
Uerunterftürjen. Auf ben Arbeitsebenen ftnben mir praE»
A'%» fächerförmig oerjroetgte Sloßbahngeleife, auf ihnen
?" SJlulbenïippmagen. ffafi äße Arbeit" mirb im AEEorb
?.®i®hlt, barum fo pßlretche Sabefteßen, bei benen hödj»
^®us jntei Sßann pfammenarbeiten. Sieben ben SJlulben»
wagen üblicher tBauart fehen mir auch M<he mit breh»

ßßulbe, bte nicht nur ben tBorteil aufmeifen, baß
°on ber SBreitfelte her gelaben merben Eann, fonbern
.?®j9 ben roeitern, baß bte Sabefette 95 cm, bte ©egen»

u dagegen 1,30 m hoch ift, roährenb bte älteren SBagen
überaß etne ftöhe non 1,20 m aufmeifen. Zweifellos
üben bte 1,20 m breiten neuen SBagen etne große ©r»

"wjterung unb fteigern bie SelfiungSfähigEett beS Ar»
®ßers. ®a im Zahr für menigftenS 80,000 ffr. ©pteng»

Qf »erbraust mirb, ift auch bicfe ffrage mefentlich für

2'; &üt bie ißflafter ftein gern Innung mirb Eetn fo brifanter
^Prengftoff oerroenbet, mie für bie übrige ©teingemin»

fonbern ein fchroarjer ©prengfioff, oon ©hur, mit
tretbenber SBirEung. Söie oîel fßfla^erfteine unb

"l Schotter ein SßetE liefern Eann, ift etne ffrage, bte
?u*u oorauS meift fehr ferner p beurteilen ift. Sie ©eo»
®8en rechneten beim 93uchfer SBrudj mit etner fpftafter»
'"'«ausbeute oon 20 bis 25 % ; bte SßerEleitung nahm

/o an, unb tatfächliß) ergeben ftch bloß etma 3»/o.

ittg 3,

biefen $ang mieber mit SBalb p bepflanjen, roomit bie

heutige Kahlfläche tnmitten beS grünen SßalbljangeS oer»

fçhminben mürbe. SSom ©eleife mit 800 mm ©purroeite
finb etma 3,5 km oerlegt, mit 135 SBetchen. Qeber
Arbeiter ift geroiffermaßen fein felbftänbiger Unternehmer,
mit einer befiimmten ArbeitSftrecEe.

Auf ber unterften Arbeitsebene merben bte SBagen
mit einer AohöfloEomotioe ^erartgefd^affl. Sie SBagen
beftehen aus etner abhebbaren Sßlulbe unb bem SBagen»
gefteß. Sürth etne finnreiche SJemeffung beS $öhenab»
fianbeS jroifchen ©eßbahnf^tene unb ßloßbahngeleife mirb
bie 9Aulbe felbfttätig abgehoben unb baS SBagengefteß
für neue SSermenbung freigegeben, ©benfo felbfttätig er»

folgt bte Kupplung ber .gängemageit an baS Zugfeß.
Zm ©ebtete beS IBracheS ftnben mir einfache, fehr

&roecEentfprechenbe Sauten für @ß» unb ©dhlafgelegen»
heiten, fetner eine mit ben neueften ©inri^tungen auS»
gerüftete ©chmtebe; felbft baS Schärfen ber oetfc|iebenen
^ohrroerEjeuge geflieht mafchtneß. Zm Unterbau ber
SJerlabeftation finb jmet glottmann=SreibrudtraumEom=
prefforen, bte bie nötige SmcEluft liefern; ber Antrieb
erfolgt burch einen ©leEtromotor. SBeiter ift baS ©e»
bäube auSgenüfct als SSorratS» unb Sagerraum für @r»
fohfiüdte, SBetrtebSmaterialien ufm. SßaS immer man
auch genauer anfdjaut, aßeS ifi auf baS roirlfchaftlichfte
auSgebadht.

Mîîsts. sHweiz. Vâtzw

steine heruntergeholt und sofort zur Verladestation ge-
"rächt. Gegen Westen wurde vor etwa anderthalb Jahren
etne Seilbahn zur Bedienung aller drei Stockwerke er-
stellt, ein Schrägaufzug mit Bremsberg. Geplant ist
serner der Bau eines großen Silos von 6000 m" Fas-
lungsvermögen im Bruch, damit auch bei eintretendem
schlechtem Wetter die überfuhr nach der Aufbereitungs-
anlage keinen Unterbruch erleidet und die Leute fort-
wahrend beschäftigt werden können. Richtiger Transport
und richtige Aufbereitung sind Lebensfragen für das Werk.
>seden Tag erfolgen große Sprengungen. Unterirdisch
"erlegte Preßluftleitungen, mit einer Reihe praktisch aus-
geführter Anschlußstellen, bringen die Triebkraft zu den
Zahlstellen und Bohrhämmern. Die Bohrlöcher werden
ws 8 m tief eingetrieben. Mit einigen hundert Kilogramm
Sprengstoff, der elektrisch entzündet wird, gelingt es,
^leinmassen von einigen tausend Kubikmetern teils,'ganz
Zu lösen, teils so zu lockern, daß die mit HebeeiserU frei-
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Diese werden am Bruch oben fertig hergestellt. Obwohl
sonst überall maschinelle Arbeit eingerichtet wurde, hat
man bei der Herstellung der Pflastersteine noch Hand-
arbeit, weil Auge und Gefühl des Arbeiters wesentlich
mitbestimmend sind bei der Zurichtung des Steines. Die
fertigen Pflastersteine werden vor dem Verladen in die

Seilbahnmulden nochmals nach Größe, Fußfläche usw.
überprüft. Die Mineure leisten 30 bis 40 m per Tag.
Es sind 6 bis 7 Mineure tätig, mit Flottmannbohr-
hämmern, geladen wird ebenfalls mit Preßluft. Mit
einem Schuß werden 3000 bis 5000 m° gelöst. Der
Bruch ist auf eine Länge von über 1 km aufgeschlossen;
aller Abfall kann zu Schotter verwendet werden.

Der Abraum der Gewinnungsstelle kostete etwa eine
Viertelmillion Franken. Vom Fuß des Anbruches her
wird mit gutem Material wieder aufgefüllt, so daß der
Damm schon bis auf die Höhe der untersten Arbeits-
ebene angeschüttet ist. Die Betriebsleitung beabsichtigt,

f Abbi

^wachten Schichten und Blöcke mit großem Gepolter
Perunterstürzen. Auf den Arbeitsebenen finden wir prak-
.'sche, fächerförmig verzweigte Rollbahngeleise, auf ihnen
"îe Muldenkippwagen. Fast alle Arbeit wird im Akkord
?Mhlt, darum so zahlreiche Ladestellen, bei denen höch-

zwei Mann zusammenarbeiten. Neben den Mulden-
">agen üblicher Bauart sehen wir auch solche mit dreh-

^er Mulde, die nicht nur den Vorteil aufweisen, daß
"on der Breitseite her geladen werden kann, sondern
?"ch den weitern, daß die Ladeseite S5 om, die Gegen-
bate dagegen 1.30 m hoch ist, während die älteren Wagen
uherall eine Höhe von 1,20 m aufweisen. Zweifellos
llden die 1,20 m breiten neuen Wagen eine große Er-

^'.chtcrung und steigern die Leistungsfähigkett des Ar-
Otters. Da im Jahr für wenigstens 80,000 Fr. Spreng-
^as W^""cht ìst auch diese Frage wesentlich für

^ Für die Pflastersteingewtnnung wird kein so brisanter
Sprengstoff verwendet, wie für die übrige Steingewin-
""g, sondern ein schwarzer Sprengstoff, von Chur, mit

^ehr treibender Wirkung. Wie viel Pflastersteine und
>el Schotter ein Werk liefern kann, ist eine Frage, die

M voraus meist sehr schwer zu beurteilen ist. Die Geo-
"gen rechneten beim Buchser Bruch mit einer Pflaster-
^'«ausbeute von 20 bis 25 »/«; die Werklettung nahm

/° an, und tatsächlich ergeben sich bloß etwa 3 Po.

mg 3.

diesen Hang wieder mit Wald zu bepflanzen, womit die

heutige Kahlfläche inmitten des grünen Waldhanges ver-
schwinden würde. Vom Geleise mit 800 mm Spurweite
sind etwa 3,5 km verlegt, mit 135 Weichen. Jeder
Arbeiter ist gewissermaßen sein selbständiger Unternehmer,
mit einer bestimmten Arbeitsstrecke.

Auf der untersten Arbeitsebene werden die Wagen
mit einer Rohöllokomotive herangeschafft. Die Wagen
bestehen ans einer abhebbaren Mulde und dem Wagen-
gestell. Durch eine sinnreiche Bemessung des Höhenab-
standes zwischen Seilbahnschiene und Rollbahngeleise wird
die Mulde selbsttätig abgehoben und das Wagengestell
für neue Verwendung freigegeben. Ebenso selbsttätig er-
folgt die Kupplung der Hängewagen an das Zugseil.

Im Gebtete des Bruches finden wir einfache, sehr
zweckentsprechende Bauten für Eß- und Schlasgelegen-
heiten, ferner eine mit den neuesten Einrichtungen aus-
gerüstete Schmiede; selbst das Schärfen der verschiedenen
Bohrwerkzeuge geschieht maschinell. Im Unterbau der
Verladestation sind zwei Flottmann-Dreidruckraumkom-
prefforen, die die nötige Druckluft liefern; der Antrieb
erfolgt durch einen Elektromotor. Weiter ist das Ge-
bände ausgenützt als Vorrats- und Lagerraum für Er-
satzstücke, Betrtebsmaterialten usw. Was immer man
auch genauer anschaut, alles ist aus das wirtschaftlichste
ausgedacht.
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4. ®te 3lufbereitung$=unbBerlaöeantage.
®ie etroa 1700 m lange Seilbahn bringt ben ©potter
ju oberft in ba§ runb 42 m hohe ©ebäube beim Bun=
beSbahngeleife. (3lbbilbung 2). ®ie anfommenben äliul=
ben roerben hier burdj SBetdfjen getrennt. ®te mit Btucb'
ftein belabenen gelangen ju ben Steinbrechern, roährenb
bte mit ißflaftexftetnen auf einem an ber Sübfeite beS

©ebäubeS herunterfährenben gahtfiufjl fjeruntergefehafft
unb bann unmittelbar in bie bereitftehenben ©üterroagen
entlaben merben. (Slbbilbung 3). liefet gahrftuhl ift
hoppelt, für bie belabenen unb bie leeren SHulben. 3roei
grojäc Steinbrecher non je 27 Tonnen ©eroicljt Itegen
25 m über Schienenhöhe; ein einiger Sräger |at bie

Saft aufzunehmen unb auf bie 3lufjen mauern zu über»

tragen. ®tefe Steinbrecher beforgen bie ®robzerfIeine<
rung ber BruChfteine. ®a8 oorgebrodhene ®ut gelangt
bann in brei Stommeln oon 15 m Sänge unb 2,5 m
®urchmeffer jum Bor» unb 9ladhfortteren. ®aS tn ber
Borfortiertrommel zurücfgehattene ®ut mirb tn einem

9ladhbrecher jerlleinert. 3fnfChtlefjenb finben mir 8 SiloS
für 8 oetfchiebene Körnungen.

®ie Borbrecher hoben eine Öffnung non 85/48 cm.
®aS BreCfjgut fällt zunädjft tn eine Borforttertrommel.
3BaS burchfäKt, ïommt in bie Bachforttertrommel; roaS
in ber Borforttertrommel nicht burdh bie Öffnungen geht,
gelangt auf ten 9ta<höreChet unb oon bort ebenfalls in
eine ïlachforitertrommel. ®aS SJtaterial mitbin einem
®ang oon oben nach unten fertig zubereitet. ®arau8
erflärt fidj auch baê 32 m hohe ©ebäube. Singer ben
zroei 9ftann, bie auf bem oberften Stocfroerf bie anfah*
renben |)ängebahnroagen in bie Botbrecher tippen, ar»
beitet bie ganze 3lufberettung8anlage ohne Bebienmtg.
®er QIntrteb ber Bredfjer, ber Stommeln unb ber Sett*
bahn erfolgt im jroettoberften Stocfroerf burcfj einen
175 PS-@lettromotor, ®te Seilbahn gibt felbft noch
Strom ab, bis z« 50 PS. überall finb bte nötigen Bor»
tehrungen getroffen zur raffen Behebung oon Heineren
BetrtebSftörungen ; fofiten unermarteter SBetfe größere
SluSbefferungSarbeiten an ben mafdhlneßen Anlagen nötig
fein, ift burdh megnehmbare ©inbaüten, grofje Sore unb
auSreidfjenbe Krananlagen bafür geforgt, bafj innert für»
zefter Seit ba§ SBerffi'ücf auf ben Bahnroagen haunter»
gelaffen merben tann.

3m Sßotfaß tann ber Betrteb auf jebem Boben ab»

gefteflt merben. Seiephon» unb SCtjaürohranlagen btenen

Zur gegenfeitigen Berftänbigung oon jebem Stottmert aus.
Sie Silos merben oermittelft binnen unmittelbar in

bie Bahnroagen entleert. Sßlittelft £eßelzug merben bie

©ntleerungSoorrichtungen betätigt, entroeber öftlidh in bie

Bahnroagen ober nörblich auf bie 3luto» unb ^Sfetbe»

fuhren. ®te ©ifenbahnroagen merben auf eine eleftrifch
betätigte SBaage oon 40 Sonnen Sragfähigfeit geflohen,
über bem SBaagraum befinben fi<h 8 SluSgleichfiloS, ba--

mit bei 3ftlnbergeroi<ht ohne 2Bagenoerfchlebung ober
jpanbarbeit baS gleite SJtaterial bis zum genauen ®e»

roicljt oon 10, 15 bezro, 20 Sonnen zugegeben merben
tann. ®ie 3u» unb Abfuhr nadh bem Bahnhof Bucf)S
erfolgt auf einem boppelfpurigen Qnbuftriegelelfe oon
1 km Sänge, mit eleîtrifchem Seilzug unb Spiüoortich'
tung. ®aS 32 m hohe ©ebäube, beffen ©ntrourf unb
Bauleitung baS 3ngenieur=Bureau 31. Brunner tn St.
©aßen innehatte, ift ooßftänbig aus ©ifenbeton unb macht
auch als reiner ßmecfbau einen guten ©inbruct. (3lbbil=
bungen 2 unb 3). Ilm ber oermehrten Sßadhfrage nadh
feineren Körnungen beS SßlaterialS genügen zu fönnen,
ift auf ber Sübfeite ber $flafterftelne=Berlabeanlage etn
befonberer 2Balzenbrecher erfießt. gum Ausgleich ber
act)t oerfdhiebenen Bredhfchotter» unb Sanbnummern bient
ein auSgebehnter Sagerplah mit ^o^bahnanlage; beren
fpängeroagen merben aus ben SiloS gefällt unb auf bie

Raufen entleert, im BebarfSfaüe bann mittelft biefer
Hängebahn in bie Bahnmagen oerlaben. Sie eleftrifche

Kraft mirb burdh ba§ SB äffer unb ©teftrizitätSmerf Buch®

geliefert, ©ine eigene, muftergültig auSgeftattete SranS-
formatorenanlage ift in ber SRähe beS SilogebäubeS er»

fteßt, ebenfo eine 3lbort< unb SBafdhanlage. 3lße Seitungen

finb unterirbifdh oerlegt. Unter ben SiloS finben mir

noch Bäume für baS ißerfonal, 3Jlaterialoorräte unb eine

SBerfftatt, 3m ganzen merben etma 150 SHann befdjjäf'

tigt. Sie nadh jeher Biegung neuzeitlich unb praftifdh ein»

gerichtete Slnlage macht auf jeben Befudjer ben aßerbeften
©tnbrucf. ®te ißflafterfteine finb ausgezeichnet. ®a®

Blaterial ift in aßen Körnungen oon erfier ©üte unb

fann für bte oerfdhiebenften ßmedte oermenbet merben.

^od)letftintgS'Srf)tt9etprcntter.
(„Driglnal-Sorotincntal").

(®mgefanbt.)

®te neuen £>ochletftung8=Sdhroetprenner ber ©on'
tinental'Sidjt' unb 3lpparatebau»©efellfchuf'
®übenborf bebeuten auf bem ©ebtet ber autogenen
9Jletaßbearbeitung erneute mefentltche gortfchritte unb

Berbefferungen, meWje auf ©runb 20-jähriger praïtifdher
©rfahrungen genannter girma beruhen.

Bor teile ber neuen $ödhIeiftung8 Sdhmetfj'
brennet: ^ödhft erreichbare glammentemperatur unb

Sdhmet|leiftung ; trots Büdffchtagfidherheit ntebriger Sauet'
ftoftbrucl, unerreicht geringer ©aSoerbrauch unb meiche

neutrale Sdhroetfjflamme.
®ie neuen flammenrüclfdhlagftdhern ©ontinental»@ln'

hanb=SchmeiPrenner fiebern gegen gtammenrüdtfdhläß®
felbft bei Schmeijjungen tn ©efen unb £>ohIförpern, m"

bie ©efahr hoher ©rtntsung oorliegt. Sie oereinigen aße

Borzüge unb neueren ©rfahrungen in ftdh, finb fehr fotg'
fältig gearbeitet unb etnreguliert, fobafj einraanbfreie/
ooflfommen bidhte Schmeipähte oon hödfjfter Soltbitö'
gemährleiftet finb.

®iefe Brenner fönnen mit 3lpparategaS foroie tut'
®iffouSgaS oermenbet merben, fie finb für reichlich^
©aSüberfdhuß etnreguliert, foba^ felbft bei ©thifeung bet

Brennerfprihe noCh für ein günftigeS ailifdhungSoethältu'®
garantiert merben fann.

SllS 3lbfdhlufjorgane befi^en bie Brenner für beibe

©afe getrennte Spinbeihahnen, roelChe oorn am $anb'
rohr angebracht finb unb leiCht mit bem ®aumen be*'
felben §anb, melChe ben Brenner führt, betätigt merbeu
fönnen. ®iefe patentierte, finnreidhe Slnorbnung hut fw
im ®auerbetrieb als abfolut praftifdh unb zuoerläffig et'
miefen unb hut ben Brenner zum auSgefprodhenen ©i"'
hanb^SChmeißbrenner geftempelt. ©erabe bur^beU
gropn Borteil ber ^ahnfonftruftion unb beren 3lnotb'
nung ift ber Schroetter tn ber Sage, bie flamme äuptP
bequem mit berfelben §anb, mit roeldher er ben Brennet
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4. Die Aufbereitungs-undVerladeanlage.
Die etwa 170V m lange Seilbahn bringt den Schotter
zu oberft in das rund 42 m hohe Gebäude beim Bun-
desbahngeleise. (Abbildung 2), Die ankommenden Mul-
den werden hier durch Weichen getrennt. Die mit Bruch-
stein beladenen gelangen zu den Steinbrechern, während
die mit Pflastersteinen auf einem an der Südseite des
Gebäudes herunterführenden Fahrstuhl heruntergeschafft
und dann unmittelbar in die bereitstehenden Güterwagen
entladen werden. (Abbildung 3). Dieser Fahrstuhl ist
doppelt, für die beladenen und die leeren Mulden. Zwei
große Steinbrecher von je 27 Tonnen Gewicht liegen
25 m über Schienenhöhe; ein einziger Träger hat die

Last aufzunehmen und auf die Außen mauern zu über-

tragen. Diese Steinbrecher besorgen die Grobzerkleine-
rung der Bruchsteine. Das vorgebrochene Gut gelangt
dann in drei Trommeln von 15 m Länge und 2,5 m
Durchmesser zum Vor- und Nachforderen. Das in der
Vorsortiertrommel zurückgehaltene Gut wird in einem

Nachbrecher zerkleinert. Anschließend finden wir 8 Silos
für 8 verschiedene Körnungen.

Die Vorbrecher haben eine Öffnung von 85/48 em.
Das Brechgut fällt zunächst in eine Vorsortiertrommel.
Was durchfällt, kommt in die Nachsorttertrommel; was
in der Vorsortiertrommel nicht durch die Öffnungen geht,
gelangt auf den Nachbrecher und von dort ebenfalls in
eine Nachsorttertrommel. Das Material wird in einem
Gang von oben nach unten fertig zubereitet. Daraus
erklärt sich auch das 32 m hohe Gebäude. Außer den

zwei Mann, die auf dem obersten Stockwerk die ansah-
renden Hängebahnwagen in die Vorbrecher kippen, ar-
beitet die ganze Aufbereitungsanlage ohne Bedienung.
Der Antrieb der Brecher, der Trommeln und der Seil-
bahn erfolgt im zweitobersten Stockwerk durch einen
175 Elektromotor. Die Seilbahn gibt selbst noch
Strom ab, bis zu 50 ?K. überall sind die nötigen Vor-
kehrungen getroffen zur raschen Behebung von kleineren
Betriebsstörungen; sollten unerwarteter Weise größere
Ausbesserungsarbeiten an den maschinellen Anlagen nötig
sein, ist durch wegnehmbare Einbauten, große Tore und
ausreichende Krananlagen dafür gesorgt, daß innert kür-
zester Zeit das Werkstück auf den Bahnwagen herunter-
gelassen werden kann.

Im Notfall kann der Betrieb auf jedem Boden ab-
gestellt werden. Telephon- und Schallrohranlagen dienen

zur gegenseitigen Verständigung von jedem Stockwerk aus.
Die Silos werden vermittelst Rinnen unmittelbar in

die Bahnwagen entleert. Mittelst Hebelzug werden die

Entleerungsvorrichtungen betätigt, entweder östlich in die

Bahnwagen oder nördlich auf die Auto- und Pferde-
fuhren. Die Eisenbahnwagen werden auf eine elektrisch
betätigte Waage von 40 Tonnen Tragfähigkeit geschoben,
über dem Waagraum befinden sich 8 Ausgletchsilos, da-
mit bei Mindergewicht ohne Wagenverschiebung oder
Handarbeit das gleiche Material bis zum genauen Ge-
wicht von 10, 15 bezw. 20 Tonnen zugegeben werden
kann. Die Zu- und Abfuhr nach dem Bahnhof Buchs
erfolgt auf einem doppelspurigen Jnduftriegeleise von
1 km Länge, mit elektrischem Seilzug und Spillvorrich-
tung. Das 32 m hohe Gebäude, dessen Entwurf und
Bauleitung das Ingenieur-Bureau A. Brunner in St.
Gallen innehatte, ist vollständig aus Eisenbeton und macht
auch als reiner Zweckbau einen guten Eindruck. (Abbil-
düngen 2 und 3). Um der vermehrten Nachfrage nach
feineren Körnungen des Materials genügen zu können,
ist auf der Südseite der Pflasterfteine-Verladeanlage ein
besonderer Walzenbrecher erstellt. Zum Ausgleich der
acht verschiedenen Brechschotter- und Sandnummern dient
ein ausgedehnter Lagerplatz mit Hochbahnanlage; deren
Hängewagen werden aus den Silos gefüllt und auf die

Haufen entleert, im Bedarfsfalle dann mittelst dieser

Hängebahn in die Bahnwagen verladen. Die elektrische

Kraft wird durch das Wasser- und Elektrizitätswerk Buchs

geliefert. Eine eigene, mustergültig ausgestattete Trans-
formatorenanlage ist in der Nähe des Silogebäudes er-

stellt, ebenso eine Abort- und Waschanlage. Alle Leitungen
sind unterirdisch verlegt. Unter den Silos finden wir
noch Räume für das Personal, Materialvorräte und eine

Werkstatt. Im ganzen werden etwa 150 Mann beschäf'

tigt. Die nach jeder Richtung neuzeitlich und praktisch ein-

gerichtete Anlage macht auf jeden Besucher den allerbesten
Eindruck. Die Pflastersteine sind ausgezeichnet. Das

Material ist in allen Körnungen von erster Güte und

kann für die verschiedensten Zwecke verwendet werden.

Hochleistungs-Schweißbrenner.
(„Original-Continental").

(Eingesandt.)

Die neuen Hochleistungs-Schweißbrenner der Con-
tinental'Licht- und Apparatebau-Gesellschaft
Dübendorf bedeuten auf dem Gebiet der autogenen
Metallbearbeitung erneute wesentliche Fortschritte und

Verbesserungen, welche auf Grund 20-jähriger praktischer
Erfahrungen genannter Firma beruhen.

Vorteile der neuen Hochleistungs-Schweiß-
brenn er: Höchst erreichbare Flammentemperatur und

Schweißleistung; trotz Rückschlagstcherheit niedriger Sauer-
stoffdruck, unerreicht geringer Gasverbrauch und weiche

neutrale Schweißflamme.
Die neuen flammenrückschlagsichern Continental-Ein-

Hand-Schweißbrenner sichern gegen Flammenrückschläge
selbst bei Schweißungen in Ecken und Hohlkörpern, wo

die Gefahr hoher Erhitzung vorliegt. Sie vereinigen alle

Vorzüge und neueren Erfahrungen in sich, sind sehr sorg'
fältig gearbeitet und etnreguliert, sodaß einwandfreie,
vollkommen dichte Schweißnähte von höchster Solidität
gewährleistet sind.

Diese Brenne« können mit Apparategas sowie m"
Disfousgas verwendet werden, sie sind für reichliche"
Gasüberschuß einreguliert, sodaß selbst bei Erhitzung der

Brennerspritze noch für ein günstiges Mischungsverhältnis
garantiert werden kann.

Als Abschlußorgane besitzen die Brenner für beide

Gase getrennte Spindelhahnen, welche vorn am Hand-
rohr angebracht sind und leicht mit dem Daumen der-
selben Hand, welche den Brenner führt, betätigt werde"
können. Diese patentierte, sinnreiche Anordnung hat M
im Dauerbetrieb als absolut praktisch und zuverlässig er'
wiesen und hat den Brenner zum ausgesprochenen Ei"'
Hand-Schweißbrenner gestempelt. Gerade durch de"

großen Vorteil der Hahnkonstruktion und deren Anord'
nung ist der Schweißer in der Lage, die Flamme äußersi
bequem mit derselben Hand, mit welcher er den Bre""^
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